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EINLEITUNG

Schon zw ei Monate nach se in em  o ffiz ie llen  A m tsantritt hatte der d a ­
m alige L e iter  der V ersu ch san sta lt, J o sef POCKBERGER, m it Rund- 
verfügung Nr. 15 vom  3. A pril 1957 eine neue G eschäftsordnung e in ­
geführt, w elch e auch folgende A bteilungen nennt: F otolabor und F o to ­
arch iv , B ibliothek, D ru ck erei und Z eichenbüro. B e r e its  am  19. August 
d esse lb en  Jahres wurden d re i w e itere  Abteilungen hinzugefügt: H ollerith , 
P hotogram m etrie  sow ie Inform ationsd ienst und M itteilungen. Wenn auch 
noch sieb en  Jahre b is zur Institutsgründung vergehen mußten, so  kann 
doch d iese  E inteilung a ls  G rundstein des Institu tes für F o rsch u n g s-  
grundlagen b ezeich n et werden.

D ie B ezeichnung "Institute" für die b ish er  in Gruppen zu sam m en ge­
faßten F orsch u n gsb ere ich e  wird in der G eschäftsordnung vom  Jänner 
1959 zum ersten  Mal verw endet und o ffen sich tlich  vom  F o r s tr e c h ts ­
b ere in ig u n g sg ese tz  19 62 für die E inteilung der A nstalt übernom m en. 
Z w ei Jahre sp äter , am 11. M ärz 1964, wird die in d iesem  G esetz  
vorgeseh en e  G liederung verw irk lich t und eine Eingabe der D irektion  
der V ersu ch san sta lt führte a ls  ach tes und dam als in der R eihenfolge  
le tz te s  Institut das neu zu gründende "Institut für F orschungsgrund­
lagen" an. D ie B estätigung durch das B undesm in isterium  für Land- 
und F o rstw irtsch a ft erfo lg te  b e r e its  am nächsten Tag.

Mit 2 3. M ärz 19 64 wurde die neue E inteilung intern in Kraft gesetzt. 
Nur das Institut für Forschungsgrundlagen, w elch es aus T eilen  der  
früheren  W aldstandsaufnahm e und ein igen  b ish er  dem D irektor u nter­
ste llte n  A bteilungen neu gebildet worden war, nahm sein e  T ätigkeit e r s t  
am  1. A pril 19 64 auf.

D ie Gründung des In stitu tes w ar zw e ife llo s  eine log isch e F olge der  
Entw icklung d er A nstalt. Solange nur w enige M itarbeiter tätig waren, 
konnten B ibliothek, Gärten usw. ohne besonderen Aufwand nebenbei 
geführt w erden, sp ä ter  entstanden daraus eigene Abteilungen, die m eist  
d er D irektion  u n terste llt wurden.

D ie A bteilungen H ollerith , P hotogram m etrie, Zeichenbüro und D rucke­
r e i w aren ursprünglich  ein B estan d teil der Ö sterreich isch en  W ald­
standsaufnahm e. A ls  nach der E ingliederung d ie se r  O rganisation in die 
F o r s tlic h e  B u n d esversu ch san sta lt und U m stellung auf die sta tistisch en  
Erhebungen d er  neuen F orstinventur g ew isse  Vereinfachungen e in tra ­
ten, konnte man daran denken, die technischen Einrichtungen d ie ser  
A bteilungen auch d er  übrigen A nstalt weitgehend zur Verfügung zu 
s te lle n . Doch ze ig te  sich  bald, w ie sch w ier ig  es ist, neben den e ig e ­
nen A rbeiten  zu sä tz lich  für andere Abteilungen tätig zu sein . Zur L ö ­
sung d ie se r  P rob lem e und g le ich ze itig  zur Entlastung der Direktion  
wurde 1962 auch an die E rrichtung ein es Sonderinstitutes gedacht,
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w elch es  a lle  Verwaltungsagenden und die a llgem einen  D ienste u m fas­
sen  so llte . D ie se r  Plan kam aber nicht zur Durchführung. V erw irk ­
lich t wurde v ie lm eh r  im  Jahre 1964 die E rrichtung des Institu tes für 
F orschungsgrundlagen m it den Abteilungen B io m etr ie , R echenzentrum , 
P hotogram m etrie, Dokumentation und Publikation sow ie den V ersu ch s- 
gärten  in Mariabrunn und Tulln. Es war zu d ie se r  Z eit h insich tlich  
des P erso n a l-  und Sachaufwandes das größte Institut der A n sta lt. Die 
Leitung des Institutes hatte in den er sten  Jahren der D irektor inne.

In kurzer Z eit konnten die vorhandenen technischen E inrichtungen und 
M öglichkeiten allen  Instituten zur Verfügung g este llt  und die L eistu n ­
gen unter B lickrichtung auf die geste llten  Aufgaben v e r b e sse r t  werden.

Aus versch ied en en  sach lichen  Erwägungen wurde der Garten in Tulln 
im  Jahre 1967 dem  Institut für Forstpflanzenzüchtung und Genetik  
übertragen, wodurch das b ish er ige  p erso n e lle  und fin a n zie lle  Ü ber­
gew icht innerhalb der A nstalt b ese itig t wurde.

L eiter  des Institutes für Forschungsgrundlagen is t  s e it  19 66 Otmar 
BEIN.

ABTEILUNG BIOMETRIE

Im Jahre 1958 wurde eine A bteilung für b io log isch e  S tatistik  m it der  
Begründung geschaffen , daß die m oderne Forschung ohne die Grund­
lagen der m athem atischen Statistik  nicht m ehr denkbar s e i .  In der 
G eschäftsordnung von 1959 erh ie lt d ie se  A bteilung die B ezeichnung  
"B iom etrie"  und wurde, zunächst unbesetzt, 19 64 dem Institut für 
F orschungsgrundlagen e in geg lied ert.

Auf Grund se in e s  m athem atischen  F ach w issen s wurde noch im  selben  
Jahr E rnst MARK m it der Leitung der A bteilung betraut. Nach se in em  
Ü bertritt in das "Land- und F o rstw ir tsch a ftlich e  R echenzentrum " im  
Jahre 1968 übernahm K arl SCHIELER d essen  Funktion a ls  M athe­
m atiker und m a th em a tisch -sta tis t isch er  B era ter  für F orsch u n gsan ge­
legenheiten .

Die F orstw irtsch aft stützt sich , so  w ie v ie le  andere N a tu rw issen ­
schaften, auf die Schätzung und M essung von Größen und V erän d er­
lichen der V ersuchsobjekte. Mit zunehm ender Bedeutung der W ahr­
schein lichkeitsrechnung und der Statistik  in der M athematik wurden 
im m er neue Methoden entw ickelt, die e s  erm öglichen , die größten­
te ils  stoch astisch en  Vorgänge in der B io lo g ie  exakt zu d efin ieren  und 
auszuw erten . P a r a lle l m it d ie se r  Entwicklung kam in steigen d em  Maße 
der E insatz von hoch leistungsfäh igen  e lek tron isch en  R echenanlagen den 
Forderungen der m odernen F orschung entgegen.
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Die m athem atische Statistik  lie fe r t  dem  B io m etr ik er  n icht nur die  
Grundlage für die A usw ertung und Deutung e in es  V ersu ch es , sondern  
auch schon für d essen  Planung und A nlage. D ie B io m etr ie , w ie s ie  
d erzeit an der A nstalt b etrieben  wird, is t  a lso  in d er Lage, dem  
forstlich en  W issen sch a ftler  und F o r sc h e r  in b eraten d er und planender  
Funktion zur Seite zu stehen, um die größtm ögliche E ffiz ien z  se in e r  
w issen sch aftlich en  A rbeit zu gew äh rle isten .

ABTEILUNG RECHENZENTRUM

Den Forderungen nach techn ischen  H ilfsm itte ln  zur A usw ertung der  
sta tistisch en  Daten der W aldstandsaufnahm e entsprach  im  Jahre 1953 
zunächst eine Lochkartenanlage, bestehend aus e in er  T a b e llie r m a sc h i­
ne IBM 421 m it a n g esch lo ssen em  Sum m endoppler IBM 513, sp ä ter  
IBM 519 m it M ark-Sensing-E inrichtung, e in em  R ech en stan zer  IBM 624 
mit M ultip likations- und D iv ision sein rich tu n g , zw ei S ortierm asch in en  
IBM 080, sow ie Lochern IBM 011 und Prüfern  IBM 151. Später k a ­
men noch ein K artenm ischer IBM 077 und ein L och k arten b esch rifter  
IBM 552 hinzu.

Zur Z eit der E ingliederung der W aldstandsaufnahm e in die V e r su c h s­
anstalt 19 56 gab e s  u n seres  W issen s keine andere fo r stlic h e  V e r su c h s­
anstalt m it e igen em  Com puter. A ls  die A nforderungen der V e r su c h s- 
tätigkeit die L eistungsfäh igkeit der Lochkartenanlage ü b erstieg , fü h r­
ten Verhandlungen m it der F irm a IB M -Ö sterreich  zur Anschaffung  
e in es e lek tron isch en  D aten verarb eitu n gssystem s IBM 1440 m it 4 K 
(4 .000  K ern sp eich erste llen ). Die im  Som m er 1964 g e lie fer te  Anlage 
war nur in der m asch in en orien tierten  Sprache AUTOCODER p rogram ­
m ierbar und in ih rer  Konzeption dem entsprechend a u sg e leg t. Um die 
p rob lem orien tierten  Sprachen RPG, COBOL und FORTRAN anwenden  
zu können, mußte der Umfang des K ern sp eich ers zu erst auf 8 K und 
dann auf 16 K erhöht werden.

A ls nach ein igen  Jahren m it dem  A nw achsen des Um fanges der E r ­
hebungen und deren A usw ertungen die R echenzeiten  e in ze ln er  P r o ­
gram m e im m er länger wurden, die F o rsch er  aber auch im m er größ e­
re Aufgaben an das R echenzentrum  herantrugen, wurde an den A u s­
tausch der an s ich  bewährten IBM 1440 gedacht. Die Wahl f ie l, nicht 
zu letzt der um fangreichen Program m bibliothek wegen, n eu erlich  auf 
IBM. Seit 1971 verfügt die A nstalt über ein  E D V -System  IBM 1130 
mit e in er  Speichergröße von 16 K -W orten zu je 16 B it, einem  P la t­
ten sp eich er  m it e in er  Kapazität von 512. 000 W orten und e in er  K onsol- 
sch reib m asch in e für die Z entraleinheit. D ie Z yk lu szeit beträgt 3, 6 
M ikrosekunden. Zum System  gehören w e iter s  ein K a rten -L eser-S ta n -  
z e r  IBM 1442, ein D rucker IBM 1132, ein extern er  P la tten sp eich er  
IBM 2310 und eine D oppelm agnetbandstation IBM 2415.
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E inzelne Auswertungen m üssen  zw ar an G roßrechner vergeben  werden, 
doch entspricht die IBM 1130 w eitestgehend den Anforderungen, welche  
an einen Com puter für w issen sch aftlich e  Zwecke g este llt  werden: Ein 
k lein er, aber sch n e ller  Rechner, geeignet für m ittlere  Auswertungen  
und a ls  T estinstrum ent für größere A rbeiten sow ie zur Einschulung  
des w issen sch aftlich en  P erso n a ls  in die C om putertechnik. Selbst ein 
v ö llig  fr e ie r  Zugang zu einem  Großcom puter könnte a lle  d ie se  V or­
te ile  nur zum T eil erse tzen .
L e iter  des R echenzentrum s is t  se it  1958 J o se f FOISSNER.

ABTEILUNG PHOTOGRAMMETRIE

Die Abteilung Photogram m etrie verdankt ihr B esteh en  und vor a llem  
ihre A usrüstung dem  Umstand, daß die Ö sterre ich isch e  W aldstands - 
aufnahme auf den E insatz der P hotogram m etrie abgestim m t war.

In den Jahren 19 50/51 wurde Hans WODERA, erfahren in G roßraum ­
aufnahmen des B auernw aldes, m it der Planung e in er  W aldstandserhe­
bung des gesam ten  B undesgebietes beauftragt. Eine S tud ienreise  nach 
den USA überzeugte ihn von der Notwendigkeit des E in sa tzes  von Luft­
bildern.

Im Frühjahr 1952 wurden die ersten  großflächigen B ildflüge in Ö ster ­
re ich  für die W aldstandsaufnahm e begonnen und m it Ausnahm e der 
ru ss isch en  B esatzungszone im  H erbst 1954 größtenteils ab gesch lossen . 
In den Som m erm onaten d ie se r  drei Jahre wurden fast 30.000 Luftauf­
nahmen h erg este llt .

Für die Ausw ertung der im  Walde erhobenen Taxation war die K artie ­
rung der (in den Luftbildern eingezeichneten) T axationseinheiten  im  
Maßstab 1 10 .000  in den K atastralm appenblättern erfo rd er lich . D a­
zu wurden in sgesam t 5 A erom u ltip lexgeräte (L uftbildum zeichner) und 
zw ei Stereokarthographen (Wild A 6 und Wild A 8) angekauft, das P e r ­
sonal für einfache Ausw ertung ein gesch u lt und im  Schichtbetrieb e in ­
g ese tz t. In Innsbruck war zu sä tz lich  ein Stereokarthograph Wild A 7 
m itbeschäftigt. In den Jahren 1955 und 1956 wurde zu sä tz lich  je ein 
Stereotop angeschafft und für w eitere  V ersu ch sarb eiten  verw endet.

Die Auswertungen für die W aldstandsaufnahm e w aren Ende 1956 größ­
ten te ils  a b g esch lo ssen . Von da an lag der Schwerpunkt der T ätigkeit in 
der Anwendung der P hotogram m etrie  für die p raktische F o rstw irtsch aft  
und se it  19 70 werden D eform ation sm essu n gen  von in Bew egung befind­
lichen  Bergflanken in versch ied en en  K atastrophengebieten  K ärntens und 
O sttiro ls  durchgeführt.
L e iter  der A bteilung se it  1964 is t  E rich  MAYER.
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ABTEILUNG DOKUMENTATION UND PUBLIKATION

Die B i b l i o t h e k  b esteht b ere its  se it  Gründung der A nsta lt und schon  
vom August 1875 lieg t ein  B erich t vor, nach w elch em  zu d ie se m  Z e it ­
punkt 700 Bände bzw. 335 T ite l vorhanden w aren. B is  1951 wurde die  
Bibliothek von der V erwaltung betreut,* danach w ar s ie  eine eigen e  
Abteilung und wurde 19 64 dem  Institut für F orschungsgrundlagen  e in -  
gegliedert.

Über die B ibliothek der A nstalt w erden a lle  er fo rd er lich en  B ücher an ­
gekauft, instandgehalten und betreut. D ies g ilt auch für die zum  T e il  
seh r um fangreichen Handbibliotheken der Institute, e in sch ließ lich  der  
A ußenstelle  in Innsbruck. Mit dem  d erze itig en  Stand von rund 10. 000 
Titeln und in sgesam t über 22. 000 B uch- und Z eitschriftenbänden  zählt 
die A nstaltsb ib liothek  heute zu den größten ih rer  Art im  d eu tsch sp ra ­
chigen Raum. Jährlich  kom m en etwa 250 B ücher und 450 Z e itsc h r ifte n ­
jahrgänge hinzu. F a st 1 . 000 Institutionen, In teressen ten  und T au sch ­
partner w e ist die V ersan d liste  für die eigenen  Publikationen auf. D er  
B ibliothek steht se it  1971 eine A kadem ikerin zur Verfügung.

Eine D o k u m e n t a t i o n  wird se it  1950 von der B ibliothek in der  
F orm  betrieben , daß a lle  vorhandenen Z eitsch r iften a rtik e l und B ücher  
nach dem  " O xford -D ezim a l-K la ssifik a tio n ssy stem  der F o r s t -  und H olz- 
w irtschaft" erfaßt werden. A ls die langjährige und verd iente L eiterin  
der B ibliothek, A delheid BOSTL, 19 71 aus dem D ienst der A nstalt 
aussch ied , entsch loß  man sich  zu versch ied en en  R eform en und R atio ­
nalisierungsm aßnahm en. Nach erfo lg re ich en  Verhandlungen m it dem  
D okum entationszentrum  der B undesforschungsan stalt für F o r s t -  und 
H olzw irtschaft in Reinbek bei Hamburg is t  in K ürze m it e in er  b ila te ­
ralen Z usam m enarbeit und A rb eitste ilu n g  m it H ilfe a lle r  durch die 
elek tron isch e D atenverarbeitung gegebenen M öglichkeiten zu rechnen.

L angjähriger M itarbeiter in der B ibliothek und Dokum entation a ls  v ie l ­
sp rach iger  Ü b ersetzer  w ar Max ONNO. Von 1941 b is 1970 in den 
D iensten  der V ersu ch san sta lt, entw ickelte er  sich  auch zu einem  w eit 
über die G renzen Ö sterre ich s und Europas bekannten S p ezia listen  auf 
dem G ebiete d er  Botanik. B eson d ers gesch ätzt waren se in e  R eferate, 
von denen oft m ehr a ls  200 im  Jahr ersch ien en .

Die D r u c k e r e i  entstand im  Rahmen der Ö st. W aldstandsaufnahm e und 
wurde 1964 vom  Institut übernom m en. Die techn ische A usrüstung konnte 
im  Laufe der Jahre auf den neuesten  Stand gebracht und die A r b e itsv e r ­
fahren ra tio n a lis ier t werden. Die D ruckerei is t  nunmehr in der Lage, 
a lle  P u b lik ation sserien  der A nstalt sow ie auch Karten und andere  
Druckwerke b is zum  F orm at A 3 h erzu ste llen .

Ein F o t o l a b o r  wurde 1957 im  neuen A nstaltsgebäude Schönbrunn
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e in gerich tet. D ie se s  kann a lle  Aufnahmen im  Rahmen der V ersuche  
sow ie  deren Ausarbeitungen durchführen.

Die Leitung der Abteilung Dokumentation und Publikation lieg t se it  
Oktober 19 73 in den Händen von N iels  STAMM.

ABTEILUNG VERSUCHSGÄRTEN

Zu den V ersuchsgärten  gehören im  nördlichen T e il des A n sta lts -A rea ls  
in Mariabrunn der alte botanische Garten in der Größe von rund 2 ha 
und ein V ersu ch sgarten  von 0, 8 ha, im  südlichen T eil der neue botani­
sch e Garten im  Ausm aß von 1 ha und V ersu ch sgärten  in der Größe 
von 0, 6 ha.

Die Entstehung der Gärten und V ersu ch sfläch en  läßt s ich  b is in ihre  
Anfänge nicht m it S icherheit verfolgen . Doch hat die zielbew ußte A n­
pflanzung e in ze ln er  fo rstlich  w ich tiger oder a llgem ein  in teressa n ter  
Bäum e und Sträucher im  Garten bald nach V erlegung der F o r s t le h r ­
anstalt von P urkersdorf nach Mariabrunn (1813) begonnen.

Garten und A rboretum  werden 1821 er stm a ls  erwähnt, ab 1877 finden  
w ir H inw eise auf die Verwendung im  Rahmen der V ersu ch san sta lt u. a. 
bei Joseph MOELLER, Franz von HÖHNEL, A dolf CIESLAR, E m m e­
rich  ZEDERBAUER, Leo TSCHERMAK, Max SCHREIBER. 1893 b e ­
herbergte der Garten etwa 330 A rten, e in sch ließ lich  v ersch ied en er  
V arietäten  und Form en von europäischen  und exotisch en  Bäum en und 
Sträuchern. Zur se lb en  Z eit bestand b ere its  der Glasanbau des s o ­
genannten W erkhauses, w elch es dam als a ls  K altgew ächshaus diente. 
Das k leine W arm gew ächshaus ö stlich  davon b esteht heute nicht m ehr. 
In den D reiß iger  jahren wurden das neue Wohnhaus für den G ärtner, 
der früher im  W erkhaus wohnte, sow ie ein  h e izb ares G lashaus (60 m^) 
in der äußersten  N ordw est-E cke des A rea ls , wo s ich  früher die m e ­
teo ro lo g isch e  Station befand, gebaut.

Das A rboretum  hatte zur Z eit der F o rstleh ra n sta lt eine w ichtige A uf­
gabe a ls  D em onstrationsobjekt für F o rstsch ü ler  und Studenten zu e r ­
fü llen . Später diente e s  für versch ied en e  V ersuche im  Rahmen der  
Forschung der V ersu ch san sta lt. So wurden der Baum druck, das an 
den Schäften herabfließende R egen w asser  und versch ied en e  F orm en  des  
Z uw achses g em essen , sow ie v ie le  andere Untersuchungen durchgeführt.

D er süd liche botanische Garten wurde te ilw e ise  e r s t  vor und nach dem  
zw eiten W eltkrieg  an gelegt. H ier steht unter anderem  eine Gruppe von 
B irken aus versch ied en en  B reitegrad en  E uropas. Heute läßt sich  die  
Konzeption der Anlagen zw ar noch gut erkennen, doch wird e s  im m er  
sch w erer , die s ich  b ere its  häufenden A u sfä lle  im  dem über 150 Jahre
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A bb. 39: S itu a tio n sp la n  d e r  G ebäude und G ä rte n  d e r  k. k. f o r s t ­
lic h e n  V e r s u c h s a n s ta l t  in  M a ria b ru n n  (um  1893)
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alten Baum bestand zu e r se tz en . B eson d ers b en ach teilig t sind die u r ­
sprünglich  seh r  zah lreichen  Sträucher, die unter dem dichten Schirm  
der hohen Bäum e le id en .

Mit der Gründung des In stitu tes für F orschungsgrundlagen  wurden nicht 
nur die Gärten in M ariabrunn übernom m en, sondern auch in d er  Z eit 
von 19 64 19 67 die unter W olfgang W ETTSTEIN begründeten F o r s t ­
gärten in Tulln. A ußerdem  übernahm das Institut auch die B etreuung  
des P arks um das A nstaltsgebäude in Schönbrunn sow ie  d es an gren ­
zenden kleinen V ersu ch sgarten s b e i der eh em aligen  M eiere i T ir o le r ­
garten.
Die Leitung der A rbeiten  in den V ersu ch sgärten  ob liegt s e it  1947 W il­
helm  TRAUNINGER.
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